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Vorwort Cheng, Ying-Yao

Vorwort 
Bildungsministerium Taiwan 

Minister für Bildung 

Prof. Dr. Cheng, Ying-Yao-  

 

Obwohl Taiwan und Deutschland Tausende von Kilometern voneinander

entfernt liegen, verbindet sie seit langem eine tiefe Freundschaft, die auf

gemeinsamen Werten wie Bildung, Demokratie und kultureller Vielfalt beruht.

Im Laufe der Jahre hat sich der Austausch zwischen beiden Ländern im

Bildungsbereich stetig vertieft – insbesondere im Bereich der allgemeinen

Schulbildung. Durch die Einrichtung von Partnerschulen, den Austausch von

Lehrkräften und Schülern sowie durch gemeinsame Programme erhalten

Kinder und Jugendliche aus beiden Ländern die Möglichkeit, im Laufe ihres

Heranwachsens unterschiedliche Kulturen kennenzulernen. So können sie eine

internationale Haltung und einen wachsenden Respekt für Vielfalt entwickeln.

Das Bildungsministerium fördert seit langem die internationale Bildung

und ermutigt Grund- und weiterführende Schulen in Taiwan, sich mit der

internationalen Gemeinschaft zu vernetzen und das Verständnis der

Schüler für globale Fragestellungen durch praktischen Austausch zu

vertiefen.

Der Austausch mit Partnerschulen in Deutschland ermöglicht es den

Schülern nicht nur, ihre Sprachkenntnisse und interkulturellen Kom–

munikationsfähigkeiten zu verbessern, sondern auch den Lehrkräften,

die  jeweilige Unterrichtsphilosophie und das Bildungssystem des

Partnerlandes kennenzulernen. Dies fördert die berufliche Entwicklung

und erweitert das pädagogische Denken.

Vor diesem Hintergrund möchten wir der Yong-Ping High School in New

Taipei City für die Erstellung des Schulpartnerschaftskatalogs danken.

Dieser stellt eine reichhaltige und informative Zusammenstellung der

Ergebnisse und bewährten Praktiken im Austausch zwischen verschiedenen

Schularten in Taiwan und ihren Partnerschulen in Deutschland dar. Er zeigt

anschaulich, wie jede Schule den Austausch im Klassenzimmer, im Lehrplan

und im zwischenmenschlichen Miteinander umsetzt.

Es ist zu ho�en, dass die Verö�entlichung dieses Austauschkatalogs als

Brücke der Freundschaft zwischen Taiwan und Deutschland im Bildungsbereich

dient und den Aufbau sowie die Vertiefung weiterer Partnerschaften

fördert – damit Bildung nicht nur lokal verwurzelt bleibt, sondern sich auch

global entfalten kann. So wird der Samen für Verständnis, Toleranz und

Zusammenarbeit gesät und eine bessere, gemeinsame Zukunft für die

nächste Generation gescha�en.
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Dr. Jörg PolsterDr. Peng, Fu-Yuan

Vorwort

In Deutschland und Taiwan ist das Interesse füreinander in den 

vergangenen Jahren spürbar gewachsen und beschränkt sich 

schon längst nicht mehr auf Lieferketten, Handelsbeziehungen 

und Tourismus. Schulpartnerschaften, wie sie in dieser Broschüre 

vorgestellt werden, haben sich zu einem wichtigen Bestandteil 

zivilgesellschaftlicher Kontakte entwickelt. 

Schüleraustausche zwischen Taiwan und Deutschland mögen 

aufgrund der großen geographischen und kulturellen Entfernung 

nach einer abwegigen Idee klingen. Die globalisierte Welt des 

21. Jahrhunderts aber ist auf regen Austausch und Freundschaft 

zwischen den Kontinenten, ebenso wie auf Respekt und 

Verständnis für die jeweiligen Unterschiede angewiesen. 

Schulpartnerschaften sind eine sehr nutzbringende, weil 

nachhaltige Form der bilateralen Kontakte: Kinder und Ju-

gendliche in Deutschland und Taiwan werden in Zukunft Sorge 

dafür tragen, dass Asien und Europa sich in Frieden und 

Wohlstand weiterentwickeln. Dies haben die Initiatoren der hier 

vorgestellten Projekte erkannt. Sie haben, teils über Jahrzehnte 

und mit bewundernswertem Einsatz dafür gearbeitet, junge 

Menschen früh für die jeweils andere Seite zu begeistern und 

so die Freundschaft zwischen Deutschland und Taiwan tiefe 

Wurzeln schlagen lassen.

Nach der Pandemie werden Austauschprogramme revitalisiert 

oder neu initiiert. Die vorliegende Broschüre erscheint daher 

zum richtigen Zeitpunkt und zeigt, wie vielfältig deutsche und 

taiwanische Jugendliche kooperieren und voneinander lernen. 

Unterschiede in Sprache und Kultur behindern das gegenseitige 

Kennenlernen nicht, sondern bereichern es. 

Ich ho�e, die Broschüre inspiriert neue Partnerschaften und 

ermutigt Lehrer und Schulleiter in Deutschland und Taiwan 

dazu, sich verstärkt für Austauschprojekte zwischen jungen 

Menschen einzusetzen. Das Deutsche Institut steht dabei gern 

als Ansprechpartner zur Verfügung.

Generaldirektor des 

Deutschen Instituts Taipei

Dr. Jörg Polster

Vorwort

Es ist für mich eine große Ehre und Freude, im Namen der 

Bildungsverwaltung und des Bildungsministeriums in Taiwan 

ein Grußwort als Zeichen der Unterstützung für dieses wichtige 

Vorhaben zu schreiben. Mit dem Schüleraustausch im Rahmen einer 

Schulpartnerschaft ist eine wünschenswert große Verwurzelung 

zwischen taiwanischen und deutschen Schulen erreicht.

Obwohl Deutschland weit von uns entfernt ist, teilen Taiwan und 

Deutschland vergleichbare Ideen und Werte. Dazu gehören das 

Streben und die Aufrechterhaltung von Freiheit und Demokratie, 

die Einhaltung der Menschenrechte und Gleichberechtigung der 

Geschlechter, die Förderung technologischer Innovationen und der 

nachhaltigen Entwicklung. 

In den Bereichen der Hochschul- und beruflichen Bildung hat der 

taiwanisch-deutsche Austausch und die enge Zusammenarbeit 

eine lange Tradition. 

Auf dieser guten Grundlage wollen wir die taiwanisch-deutschen 

Beziehungen auch im Bildungsbereich der Schulen weiter stärken 

und als eine wertvolle Ressource für zukünftige Entwicklungen in 

der Grund- und Sekundarschulbildung nutzen.

Die hier vorgestellten Anregungen und Beispiele für einen Aus-

tausch zwischen Schulen in Taiwan und Deutschland zeigen nicht 

nur die Möglichkeiten der internationalen Bildungskooperation 

zwischen Partnerschulen in Taiwan und Deutschland auf. Sie 

können auch die Diplomatie zwischen den beiden Ländern positiv 

fördern.

Ich möchte der Yong-Ping High School in New Taipei City für die 

Ausrichtung dieses Projekts, den beteiligten Schulen in Taiwan und 

Deutschland für ihren Enthusiasmus, eine solche Partnerschaft 

einzugehen, sowie den Lehrern und Schülern für ihr Engagement 

und ihre Unterstützung, danken. 

Diese Zusammenstellung deckt ein breites Spektrum an Themen 

ab, von der Geschichte des Austauschs zwischen Taiwan und 

Deutschland über die Vision und die Merkmale der Schulen bis 

hin zum kulturellen Austausch und den Gastfamilien, und bietet 

Informationen über wichtige Aspekte des Bildungsaustauschs 

zwischen Taiwan und Deutschland.

Ob Sie oder Ihre Schule ein neuer Freund sind, der sich für 

das taiwanische und deutsche Bildungswesen interessiert, 

oder ein erfahrener Freund sind, der bereits Erfolge mit ei- 

ner Schulpartnerschaft erzielt hat, ich empfehle Ihnen die 

Anregungen in dieser Zusammenstellung und freue mich über 

die aktive Förderung der bilateralen Zusammenarbeit und der 

Schulpartnerschaften.

Bildungsministerium 

Abteilung für nationale und vorschulische Bildung 

Generaldirektor

Dr. Peng, Fu-Yuan
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Prof. Dr. Shieh, Jhy-Wey

Die Yong-Ping High School in New Taipei City in Nord-
taiwan und das Gymnasium Unterrieden in Sindelfingen 
in Süddeutschland feiern dieses Jahr das 27. Jubiläum 
ihrer Partnerschaft. Als Repräsentant von Taiwan 
in Deutschland fühle ich mich sehr geehrt, dass mir 
das Privileg gegönnt worden ist, ein Vorwort dafür 
zu verfassen. Darüber hinaus schätze ich diese 
langjährige Partnerschaft umso mehr, schaut man sich 
in der Welt draußen um, wo vielerorts Kriege toben. 

Zwischen diesen beiden Schulen, die jeweils zu einer 
anderen Kultur gehören, liegen fast zehntausend 
Kilometer, was sich aber keineswegs als ein Hindernis 
auf dem Weg zu dieser Partnerschaft dargestellt hat. 
Wohl eher oder gerade im Gegenteil: Unterschiede 
bereichern, solange man gleiche Werte miteinander 
teilt. Und das ist hier eben der Fall: Je größer die 
Entfernung, desto rührender die Begegnung.

Die Gründung dieser Partnerschaft geht hauptsäch-
lich auf die Initiative von Professor Dr. Tsann-Ching 
Lo zurück. Wir haben beide, er ein Jahr früher als ich, 
den Masterstudiengang der Deutschabteilung der Fu 
Jen Universität Taipeh in Taiwan absolviert, und ich 
habe ihn schon immer als einen fleißig studierenden 
Akademiker kennengelernt, der stets bereit ist, 
behilflich zu sein und in die Bresche zu springen.

Zu nennen in diesem Zusammenhang ist außerdem 
noch Herr Ulrich Siegrist, der als DAAD-Dozent an 
der Deutschabteilung der Fu Jen Universität jahrelang 
gelehrt und sowohl Prof. Lo als auch mir viel wertvolle 
Kenntnisse im Fach Deutsch beigebracht hat.

Herr Siegrist nahm bei seiner Rückkehr nach Deutsch-
land die Lehrtätigkeit am Gymnasium Unterrieden auf 
und hat den Schulleiter Herrn Josef Maier mit Erfolg 
davon überzeugt, dass es eine sinnvolle Sache sein 
würde, eine Partnerschaft mit der Yong Ping High 
School auf der anderen Seite der Welt einzugehen.

Diejenige Person, die in Taiwan diese Partnerschaft 
einfädelte, ist eben sein ehemaliger Schüler: Professor 
Tsann-Ching Lo.

Am 24. Juli 2023, dem Tag, an dem die beiden Schulen 
den 25. Jahrestag ihrer Partnerschaft feierten, bin ich 
voller Freude aus Berlin nach Sindelfingen gekommen, 
um dieser feierlichen Veranstaltung beizuwohnen und 
sie noch einmal mitzuerleben. 

Das letzte Mal, auch zugleich das erste Mal (2006), als 
ich hier war, liegt inzwischen fast 20 Jahren zurück.  
Es war ein lebhafter und anregungsreicher Austausch 
zwischen den Jugendlichen der beiden Schulen, aber 
auch unter den Lehrern und Eltern. 

Im selben Jahr 2023 dauerte der blutige Invasionskrieg 

von Russland gegen die Ukraine bereits über ein Jahr, 
wobei es noch unbekannt war, wann dieser grausame 
Krieg enden würde, als ob er in Wettbewerb mit dem 
Covidvirus darum getreten wäre, wer der Menschheit 
mehr Schaden zufügen könnte.  

Die Yong-Ping High School hat während der letzten 
zwei Jahrzehnte ihre Kompetenz in Sachen In-
ternationalisierung auf eine sehr beeindruckende 
Weise unter Beweis gestellt. Ihre Bemühungen, den 
Schülerinnen und Schülern interkulturelles Wissen und 
die Kommunikationsfähigkeiten mit Menschen aus 
anderen Kulturen beizubringen, haben großen Erfolg 
erzielt.

Nach der Unterzeichnung der Partnerschaft mit dem 
Gymnasium Unterrieden im Jahre 1997 wurde ein 
Jahr danach die ´New Taipei City Yong Ping Senior-
High School Education Development Fundation´ 
gegründet, die sich eigens der Entwicklung in-
ternationaler Bildung widmen soll. Im selben Jahr 
wurde Deutsch als zweite Fremdsprache eingeführt 
und zum Pflichtkurs bestimmt. Dementsprechend 
fing das Gymnasium Unterrieden in diesem Jahr auch 
an, seinen Schülerinnen und Schülern Chinesisch als 
Fremdsprache anzubieten.

Diese mit Wärme und Fleiß gepflegte Partnerschaft 
wurde im Jahr 2015 mit einer außergewöhnlichen Ehre 
gewürdigt. Das Deutsche Institut Taipei, die Vertretung 
des Auswärtigen Amtes der Bundesregierung in 
Taiwan, hat nämlich zur Anerkennung der glänzenden 
Freundschaftspflege beide Schulen mit einer 
Freundschaftsmedaille ausgezeichnet.

Diese seit langer Zeit bewährte Partnerschaft erin-
nert an das chinesische Sprichwort, dass eine solche 
Verbindung eine göttliche Bestimmung sein muss. 
Kein Sämling schafft es, zu einer richtigen Pflanze 
zu wachsen, wenn ihm keine sorgfältige Pflege 
gewidmet wird. So ist aus einer Saat ein Sämling, und 
aus einem Sämling ein riesiger, kerzengerader Baum 
geworden, der stolz mit seinen üppigen Zweigen und 
Blättern dasteht und von jedem bewundert wird, der 
vorbeigeht.

Ich habe dieses Vorwort mit Herzensfreude, Besinnlichkeit 
und Dankbarkeit verfasst. Herzensfreude, weil ich weiß, 
dass sich jedes Jahr junge Schülerinnen und Schüler 
von beiden Schulen glücklich treffen. Besinnlichkeit, 
weil ich weiß, dass eine solche Begegnung eigentlich 
ein beispielhaftes Modell für die Welt draußen dar-
stellen kann, die von extremer Feindseligkeit bedroht 
wird. Dankbarkeit, weil ich weiß, dass eine solche mit 
herzlicher Wärme gepflegte Partnerschaft Menschen 
voraussetzt, die Hoffnung auf das Gute setzen.

Ein guter Vorbote für ein passendes Vorwort, denke 
ich.

Vorwort
Repräsentant von 

Taiwan in Deutschland

Prof. Dr. Shieh, Jhy-Wey

Dr. Ian-Tsing Joseph Dieu

Die beste Bildung findet ein gescheiter Mensch auf 

Reisen, hat Johann Wolfgang von Goethe gesagt. 

Ein Schüleraustausch ist eine solche Reise. Junge 

Menschen lernen dabei andere Kulturen, andere 

Sprachen und vor allem andere Menschen kennen. 

Der Blick über den Tellerrand wird ihnen neue 

Perspektiven erö�nen. 

Wer eine andere Kultur kennenlernt, erweitert 

das eigene Blickfeld. Und man erkennt Anderes 

als vielleicht gar nicht einmal so ‘anders‘, als man 

zuvor vermutet hatte. Im Anderen entdeckt man 

Gemeinsamkeiten zum Eigenen. Und das vertraute 

Eigene erscheint im Licht von Neu-Entdecktem 

womöglich sogar anders, sogar ‘neuer‘ als man es 

zuvor wahrgenommen hatte.

Die Partnerschaften der Schulen in Deutschland 

und Taiwan sind eine Schatztruhe für die Völ-

kerverständigung. An einem anderen Ort nicht nur 

zu Gast, sondern auf eine bestimmte Zeit Zuhause 

zu sein. Eintauchen in eine neue, womöglich 

zunächst als ‘fremd‘ wahrgenommene Kultur und 

Gesellschaft, um dann zu sehen, dass die Menschen 

auch nicht recht viel anders sind als man selbst. 

Besonders junge Menschen sind außerordentlich 

flexibel und anpassungsfähig. Sie sind neugierig, 

dem Neuen zugewandt und o�en. Eine Sprache zu 

lernen fällt einem jungen Menschen so viel leichter 

als einem Erwachsenen. Auch wenn der Schulalltag 

zunächst anders als daheim ist, wird er bald ver-

traut sein. 

Die Möglichkeiten, die die Schulpartnerschaften 

mit ihren Programmen zum Schüleraustausch 

bieten, sind buchstäblich grenzenlos und mit nichts 

aufzuwiegen. Es entstehen Freundschaften und 

Bande, die zwischen Individuen ein Leben lang 

bestehen können. Über Generationen können sie 

Schulen, Gemeinden, ganze Länder und Kulturen 

in partnerschaftlicher Freundschaft verbinden. 

Die Schulpartnerschaft zwischen dem Gymnasium 

Unterrieden in Sindelfingen und der Yong-Ping 

High School in Neu Taipeh Stadt besteht seit über 

einem Vierteljahrhundert. Das ist bereits eine ganze 

Generation – und eine Tradition, die sich bewährt 

hat, die es wert ist, gepflegt und fortgeführt zu 

werden. Dabei ist der neue Horizont besonders 

weit – es werden ganze Kontinente und Ozeane 

überwunden.

Alexander von Humboldt, der Zeitgenosse Goethes, 

hat es tre�end formuliert: “Die gefährlichste 

Weltanschauung ist die Weltanschauung der 

Leute, welche die Welt nicht angeschaut ha-

ben“. Auch in diesem Sinn leistet schulischer 

Austausch einen Beitrag von unschätzbarem 

Wert zur Völkerverständigung und zum Frieden. 

Gerade in der jetzigen Zeit, wo Frieden und 

Freundschaft wieder zu besonders kostbaren 

und in manchem Teil der Welt leider zu raren 

Gütern geworden sind, gilt es, jede Möglichkeit 

zur Völkerverständigung zu nutzen. Dass junge 

Menschen aus unterschiedlichen Teilen der Welt 

gemeinsam Erfahrungen sammeln, gemeinsam 

lernen, gemeinsam leben, und so den Grundstock 

für ein friedliches und freundschaftliches Mit-

einander legen, ist ein kostbarer Beitrag zum 

Frieden zwischen den Völkern dieser Welt. 

Vorwort
Generaldirektor der 

Taipeh Vertretung in München

Dr. Ian-Tsing Joseph Dieu
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Josef Maier

Vorwort
Ehemaliger Schulleiter 

Gymnasium Unterrieden Sindelfingen

Josef Maier

Ni hao, Taiwan!     
Hallo, Deutschland!

So haben sich nach der langen Pause, bedingt 

durch die Corona-Pandemie, wieder „alte“ Freunde 

begrüßen können. Schülerinnen und Schüler von 

Partnerschulen aus Taiwan und Deutschland konnten 

sich ab 2023 beim gegenseitigen Besuch wieder 

begegnen. 

Meist sind es Partnerschaften zwischen den Gymna-

sien in Deutschland und den Senior High-Schools 

in Taiwan, bzw. den Beruflichen Schulen und den 

Vocational High-Schools. Einen sehr mutigen Schritt 

zu einer Partnerschaft machten 2024 eine Berliner 

Grundschule und eine Elementary School in Taipei, der 

Hauptstadt von Taiwan. Allerdings haben auch einige 

Schulen aus Deutschland beschlossen, die Partnerschaft 

nach der Corona-Pandemie vorübergehend ruhen zu 

lassen, andere haben sie leider -aus unterschiedlichen 

Gründen- ganz beendet. 

Es gibt viele Schulen in Taiwan, die Deutsch unterrich-

ten und sich auch deshalb gerne eine Partnerschule in 

Deutschland wünschen. 

Leider ist das in Deutschland nicht so bekannt, weil 

nur sehr wenige Schüler Chinesisch oder Mandarin 

lernen und den Blick auf die andere Seite des Globus 

nicht kennen.

Die meisten Schulen in Deutschland haben allerdings 

und verständl icherweise  fast  ausschl ieß l ich 

Schulpartnerschaften mit anderen europäischen 

Ländern und erleben dabei europäische Kultur in 

einem anderen Land mit einer anderen Sprache.

Beim Schüleraustausch zwischen Deutschland und 

Taiwan leben die Jugendlichen für kurze Zeit in einer 

fremden Kultur und sprechen mit ihren Gastgebern 

meist in Englisch als der Kommunikationssprache. 

Aber diese Sprache aus dem Klassenzimmer ist nicht 

so wichtig für diese Partnerschaft.

Viel wichtiger ist die "Sprache des Herzens"!

Diese ist international weit verbreitet und universell, 

besonders spürbar in Taiwan.

Die besondere Herzlichkeit, Hilfsbereitschaft und 

Gastfreundlichkeit fallen von Anfang an auf.

O�ene Arme - lächelnde Gesichter - und ein 

"Willkommen in meinem Haus" – können nicht im 

Reisebüro gebucht werden!

Die Sprache des Herzens ist viel wichtiger als Englisch, 

Französisch, Deutsch oder Mandarin. 

Diese Sprache ö�net nicht nur die Herzen. Sie ö�net 

auch die Türen zum gegenseitigen Verstehen, zu 

Freundschaft, Vertrauen, Glück und vielem mehr.

Diese Dinge kann man nicht mit viel Geld kaufen. Sie 

sind Geschenke.

Oft ist zu beobachten, dass Schüler, Lehrer und 

Eltern beim ersten Besuch in Taiwan immer wieder 

überrascht und sehr glücklich über diese Erfahrungen 

sind und schnell das Gefühl bekommen: 

WIR GEHÖREN ZUSAMMEN.

In der Faszination einer völlig anderen Kultur, auch 

mit einem völlig anderen Bildungs- und Schulsystem, 

lernen die Jugendlichen „auf Schritt und Tritt“ in und 

durch die Kultur des Gastlandes, das gegenseitige 

Verständnis zu vertiefen und die Kultur des Gastlandes 

besser zu verstehen. 

Hierbei wird die Forderung von Albert Einstein an 

Bildung unmittelbar verwirklicht: 

„BILDUNG IST ERFAHRUNG!  

ALLES ANDERE IST INFORMATION!“

Taiwan muss auch und gerade in Deutschlands 

Schulen präsenter werden und als wünschenswerter 

Partner für Schulpartnerschaften einen höheren 

Stellenwert bekommen. 

Es darf nicht mehr dem Zufall persönlicher Kontakte 

überlassen werden, damit eine Schulpartnerschaft 

entsteht.

Mit Unterstützung des Ministry of Education, Taiwan, 

entstand diese Dokumentation über bestehende 

Schulpartnerschaften zwischen Schulen in Taiwan und 

Deutschland als „Werbebroschüre“ und Einladung, die 

einmalige und faszinierende Chance zu einem wirklich 

interkulturellen Lernen zu ergreifen. 

Herzlichen Dank dafür.

Diese Dokumentation mit ihren Beispielen von 

Schulpartnerschaften, die zum Teil mehr als ein Viertel 

Jahrhundert bestehen, soll an mehr Schulen Mut 

machen, neue Wege -auch nach TAIWAN- zu gehen.

Wenn es gelingt, andere Menschen trotz kultureller 

Unterschiede zu verstehen, ist eine freundschaftliche, 

dauerhafte und respektvolle Beziehung möglich.  

Und Taiwan ist dafür ein idealer Ort.

EINLEITUNG

Schulpartnerschaften sind eine wichtige Alternative 

zum Lernort Schule. Dabei steht Lernen mit Erfahrung 

im Mittelpunkt.

Aber weshalb gerade eine Schulpartnerschaft mit 

Taiwan?

In einem erschienenen Flyer für Working Holiday 

beschreibt sich Taiwan so:

ILHA FORMOSA, die schöne Insel – so wurde Taiwan 

von portugiesischen Entdeckern beschrieben.

Heute ist Taiwan eine blühende und liberale 

Demokratie, die für ihren unbekümmerten 

Charme und Liebe für alles, das mit Hightech 

zu tun hat, bekannt ist. Die vergleichsweisen 

niedrigen Lebenshaltungskosten und der hohe 

Lebensstandard, hochmoderne Verkehrssysteme, 

superschnelle Breitbandverbindungen und die 

umwerfend freundlichen, stets hilfsbereiten 

Menschen ,  machen den Aufenthalt hier so 

wunderbar einfach.

Aber eine geplante Schulpartnerschaft soll weder 

ein „working holiday“ sein noch einer gebuchten 

Reise aus einem Reisekatalog gleichen.

Es soll und wird mehr sein!

Im Mittelpunkt steht die Begegnung mit Menschen, 

die uns einladen, mit ihnen für eine kurze Zeit 

zusammenzuleben. Die möglichen zwei Wochen 

sind für die große Erlebnisvielfalt wirklich eng, viel-

leicht zu eng, der Raum des Miteinanderlebens 

aber wird sicher noch enger.

Natürlich werden auch einige der touristischen 

Highlights und fantastischen Naturschönheiten 

besucht, aber auch das sehr unterschiedliche 

Schulsystem und der unvorstel lbar andere 

Unterricht kennengelernt. Immerhin liegt Taiwan 

beim letzten PISA-Test (2022) weit vor Deutschland 

(24. Platz) und knapp hinter den Spitzenreitern 

China und Singapur auf dem 3. Platz!

Hinzu kommt das tägliche Leben inmitten einer 

Hightech-Umgebung kennenzulernen, das sich 

dann aber wieder mehr am Mondkalender zu 

orientieren scheint. Die zahlreichen und gut 

besuchten Tempel, die unterschiedlichen Gottheiten 

gewidmet sind, passen sich nahtlos in die mehr-

geschossigen, traditionellen Wellblechhäuser, aber 

auch in die topmoderne Architektur ein.

Überhaupt scheinen sich hier die Gegensätze 

anzuziehen und zu ergänzen, die einem auf Schritt 

und Tritt begegnen.

Taiwan ist in jeglicher Hinsicht eine wahre 

Schatztruhe, die nur geöffnet zu werden braucht.

Vieles könnte beschrieben oder hier sogar „schön-

geschrieben“ werden. Aber das ist wirklich nicht 

nötig. Besser ist es deshalb, die unmittelbar 

Betroffenen -vor allem die Schülerinnen und Schüler- 

selbst schreiben zu lassen. In ausgewählten Be-

richten, von z.T. über 25jährigen Partnerschaften, 

beschreiben Teilnehmer ihre Eindrücke vom 

Besuch im Gastland Taiwan und Deutschland 

besser, authentischer und glaubwürdiger, als in 

einer Reisebroschüre zu lesen ist.

Das eine ist die ERFAHRUNG, das andere die Infor-

mation. Wer Erfahrungen sammeln will, muss sich 

selbst bewegen, das Handy beiseitelegen, Laptop 

und Tablet schließen, den Fernseher ausschalten, 

aufstehen und in die Welt hinausfahren, um etwas 

zu erfahren.

In Taiwans Schulen ist das Interesse an einer solchen 

Partnerschaft nach wie vor sehr groß.

Zu deren Bedauern hat die Pause während der 

Corona-Pandemie dazu geführt, dass Schulen be-

schlossen haben, die Partnerschaft ruhen zu lassen 

oder sogar zu beenden.

Diese Zusammenstellung soll Mut machen und mit 

ihren Beispielen animieren, Taiwan in die engere 

Wahl für eine Partnerschaft zu ziehen.

Ein Besuch in Taiwan bietet so unglaublich viele 

und unvorstellbar neue Erfahrungen. Und dies 

gilt auch für den Gegenbesuch der taiwanischen 

Schüler in Deutschland.

Eine echte win-win-Situation.

Ich wünsche Ihnen eine interessante und un-

terhaltsame Lektüre.

Josef Maier

EINLEITUNG
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BSZ 

BSZ 
Berufliches 
Schul- 
Zentrum 
Waldkirch 

Merklinstr. 21 

79183 Waldkirch 

 

Tel.:  +49�(0)7681/47 93 2-0 

Fax.:  +49�(0)7681/47 93 2-38 

E-Mail:  sekretariat@bsz-waldkirch.de  

Homepage: www.bsz-waldkirch.de    

 

Partnerschule in TAIWAN: 

SHU TE Vocational High-School in KAOSHIUNG 

 

Die Partnerschaft begann 1987, in dem Jahr, 

in dem in Taiwan das über 30jährige Kriegs- 

recht endete.  

Es war die erste Schulpartnerschaft über- 

haupt zwischen Taiwan und Deutschland.  

Seither besuchen sich die Schüler der beiden 

Beruflichen Schulen im jährlichen Wechsel   

-mit kurzen Unterbrechungen- bis heute 

(2024). 

Berufliches Schulzentrum 
 

 ~ 600 Schülerinnen und Schüler 

   ~ 65 Lehrerinnen und Lehrer  

 

Berufliche Schule u.a. mit 

• Wirtschaftsgymnasium 

• Sozialwiss. Gymnasium 

• Wirtschaftsoberschule 

• Berufskolleg 

 

Sprachen: Englisch 

   Französisch 

   Spanisch 

 

Partnerschule in 

• Taiwan  

 

1312



STHS STHS

STHS 
Shu-Te 
Economics 
High 
School 
 

No. 116, Jianxing Rd., 

Sanmin District,  

Kaohsiung City, 807, 

Taiwan (R.O.C. 
 

Telefon:  +886-(0)7-384-8622 

Fax:  +886-(0)7-390-6943 

Email: principal@mail.shute.kh.edu.tw  

Homepage: https://www.shute.kh.edu.tw 

 

 

 

Handels-/ 

Berufsschule 

Klassen 10-12 
 
 ~ 4.000  Schülerinnen und Schüler 

 ~ 175  Lehrerinnen und Lehrer 

Sprachen: Englisch 

 Japanisch 

Partnerschulen in 

 Deutschland 

 Japan 

 USA 

 Kanada 

 Südkorea 

 Indonesien 

Partnerschule in DEUTSCHLAND: 

BERUFLICHES SCHULZENTRUM WALDKIRCH 

in WALDKIRCH, Baden-Württemberg 

 

Seit dem Beginn der Partnerschaft im Jahr 1987 
kamen mehr als 23 Schüleraustausche zu-
stande, die im zweijährlichen Rhythmus er-
folgten. 

 
Die Taiwaner kommen im Oktober nach Deutsch-

land.  
Die Waldkircher gehen um Ostern nach Taiwan. 

11 BSZ × STHS

 
Als erste deutsche Berufsschule besiegelte das BSZ Waldkirch 1987 eine offizielle Partnerschaft mit einer 

Schule in Taiwan. Die berufliche Partnerschule Shu-Te befindet sich in Kaoshiung, einer Industrie- und 

Hafenmetropole und mit zwei Millionen Einwohnern die zweitgrößte Stadt Taiwans. Die entfernteste 

Partnerschule des BSZ ermöglicht einen Austausch im Bereich Berufsbildungssysteme, Wirtschaft und 

Kultur. Mit seinen 8.000 Schülern ist Shu-Te die zweitgrößte Schule Taiwans. Seit dem ersten Austausch 

1987 kamen dank der intensiven Kontakte bis zu Beginn der Corona-Pandemie 23 Schüleraustausche 

zustande. 

Stets durften die Schülerinnen und Schüler des BSZ einen überaus herzlichen Empfang erleben. Sie 

sammelten dabei unvergessliche Eindrücke und Erlebnisse im Umgang und Austausch mit den taiwa-

nesischen Partnern aus den Bereichen Musik, Tanz, Mode und Kosmetik. Die kulturellen und sprachlichen 

Unterschiede, auf die die jungen Besucher des Elztals in diesem fernen Land treffen, prägen diesen 

Austausch und verleihen ihm seinen besonderen Reiz. 

Das dreißigjährige Jubiläum der Schulpartnerschaft wurde im Jahr 2017 am BSZ, in Berlin und in 

Kaohsiung gefeiert. Der nächste Schüleraustausch findet im Schuljahr 2024/2025 statt. 

Eingeleitet wird der zweijährlich stattfindende Austausch durch einen Besuch der Taiwaner im Oktober. 

Die Schülerinnen und Schüler der Partnerschule nehmen, zusammen mit ihren deutschen Austausch-

partnern, am Unterricht teil. Sie werden in deutschen Gastfamilien untergebracht, um Einblick in den 

Alltag des Gastlands zu erhalten. Ausflüge in die Region bieten den Besuchern die Möglichkeit, nicht nur 

die Menschen, sondern auch die Kultur und Natur des Gastlands kennen zu lernen. Abgerundet wird der 

Besuch stets mit einem eindrucksvollen Kulturabend, bei dem die taiwanischen Besucher ein atembe-

raubendes Programm aus den Bereichen Musik, Tanz, Kosmetik und Mode bieten. 

 

nischen
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BSZ × STHS BSZ × STHS

Der Gegenbesuch erfolgt im darauffolgenden Jahr, um die Osterferien herum. Mind. 25 Schülerinnen und 

Schüler, begleitet von fünf bis sieben Lehrkräften, erleben in Gastfamilien die konfuzianische Gast-

freundschaft und den Alltag der Taiwaner. Sie nehmen am Unterricht teil und erhalten Einblicke in 

Sprache und Kultur, beispielsweise bei einer Kalligraphie- oder Chinesischstunde für Anfänger. In einem 

Land, in dem über 90% der Bevölkerung dem Buddhismus angehört, steht auch ein Besuch des größten 

buddhistischen Tempel Taiwans, dem Fo Guang Shan Tempel, nahe Kaoshiung, auf dem Programm. 

 

 

 

 

Vom 09. bis zum 16. November 2019 veranstaltete das Waldkircher Berufsschulzentrum zum 23. Mal 

einen deutsch-taiwanesischen Schüleraustausch mit einer Delegation seiner Partnerschule Shu-Te aus 

Kaoshiung im Süden Taiwans.  

 

Seit 1987 haben bisher trotz der großen räumlichen Entfernung zwischen Deutschland und Taiwan re-

gelmäßige Schülerbegegnungen stattgefunden, wodurch bereits über 600 Schülerinnen und Schüler die 

Möglichkeit hatten, die Kultur des Gastlandes kennenzulernen.   

 

Untergebracht bei Gastfamilien, nahmen die 28 Schülerinnen und Schüler zusammen mit ihren deut-

schen Austauschpartnern an zahlreichen schulischen und außerschulischen Aktivitäten teil, wie bei-

spielsweise einer Stadtrallye mit Tablets durch Waldkirch, einem gemeinsamen Kochen in gemischten 

Gruppen oder einer Zumba-Stunde in der Sporthalle. 

13 BSZ × STHS

 

Besonders beeindruckend für viele der taiwanesischen Gäste war die Rundfahrt durch den Schwarzwald, 

in deren Verlauf sie nicht nur Sehenswürdigkeiten wie die Todtnauer Wasserfälle zu Gesicht bekamen, 

sondern auch ihren ersten Kontakt mit Schnee auf dem Feldberg hatten. Tatsächlich konnte der klima­

tische Kontrast kaum größer sein in Anbetracht der Tatsache, dass die Delegation nur wenige Tage 

zuvor bei einem subtropischen Klima von 28 Grad Celsius aus Taiwan gestartet war. Kein Wunder also, 

dass eine ausgelassene Schneeballschlacht für große Heiterkeit sorgte. 
 

Nach einer aufregenden und abwechslungsreichen Woche fand der Schüleraustausch seinen Höhepunkt 

bei der traditionellen Festveranstaltung am letzten Abend. Die Gäste aus Taiwan zeigten in der Wald­

kircher Stadthalle ein sehr professionelles Programm. 
 

Zu sehen waren sehr eindrucksvolle, traditionelle chinesische Tänze in klassischen Gewändern, Mode­

schauen in selbst geschneiderten Kostümen, sowie Musik und Gesangseinlagen, die das Publikum be­

geisterten. Abgerundet wurde die Festveranstaltung von den akrobatischen und beeindruckenden 

Au�ührungen zweier deutscher Schülertanzgruppen (der Gymnastikgruppe „Magic Girls“ und der 

Wettkampfgruppe „Rope Skipping“ vom TV Sexau), sowie der Vorstellung des Kooperationsprojektes 

zwischen dem BSZ, Shu­Te und dem Schülerforschungszentrum Waldkirch. Sensoren erfassten die 

Bewegungen von Tanzenden, wodurch das Abspielen eines Musikstückes gesteuert wurde.  

Diese künstlerisch­technische Zusammenarbeit soll in den nächsten Jahren weiter ausgebaut werden.  
 

Beim abschließenden Geschenkeaustausch und der Danksagung an alle Mitwirkenden und Unterstüt­

zer, – insbesondere an die Gasteltern, ohne die ein solcher Austausch gar nicht möglich wäre! –, betonte 

Schulleiterin Barbara Berhorst die nachhaltige Wirkung dieses Miteinanders. Denn „es entstehen inter­

kulturelle Dialoge über Grenzen hinweg“, so sagte sie, „die Toleranz und Verständnis in einer globali­

sierten Welt fördern.“   

Aspekte, die wir heute mehr denn je brauchen. 
 

Uwe Maier und Alexandra Rägle 
 

 

taiwanischen
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FSG

FSG 
Friedrich 
Schiller 
Gymnasium 
Marbach am Neckar 

 
Schulstraße 34 

D-71672 Marbach  

am Neckar 
 

Telefon:  +49�(0)7144- 8458 � 0/ �11  

Telefax:  +49�(0)7144-8458 - 20 

E-Mail:  poststelle@fsg-marbach.de  

Homepage: https://www.fsg-marbach.de   

 

Allgemeinbildendes Gymnasium 
 

 >2.500  Schülerinnen und Schüler 

   ~ 230 Lehrerinnen und Lehrer  
 

Sprachen: Englisch, auch bilingual 

 Latein 

 Französisch 

 Chinesisch 

 Spanisch 

 Italienisch 

 Russisch 

 Arabisch 
 

Partnerschulen in 

• Frankreich 

• Spanien 

• Italien 

• Irland 

• Israel  

• Russland 

• China 

• Taiwan 

• USA u.a. 

 

Partnerschule in TAIWAN: 

WEN HUA Senior High-School in 

TAICHUNG 

 
Mai 2023: erster Besuch in Taiwan 
Juli 2023: erster Besuch in  

Deutschland   
 
Mai 2024: zweiter Besuch in Taiwan 
Juli 2024: zweiter Besuch in  

Deutschland 

WHSH

WHSH 
Wen- 
Hua 
Senior 
Highschool 
 
 
 
 
 

No 240, Ningxia Rd., 
Xitun Dist.,  
Taichung City, 407 
Taiwan (R.O.C.) 
 

 
Telefon: +886-4-2312 4000 
mobil:  +886-934-320-522 
Fax: +886-4-2311 3919 
E-Mail: opinion@whsh.tc.edu.tw  

Homepage: whsh.tc.edu.tw  

  

Oberstufen-Schule 

Klassen 10-12 
 

> 2.000 Schülerinnen und Schüler  

>   200 Lehrerinnen und Lehrer  
 

Sprachen:  Englisch 

Deutsch 

Französisch 

Spanisch  

Japanisch 

Koreanisch 

 
 

Partnerschulen in 

• USA 

• Japan 

• Südkorea 

• Malaysia 

• Deutschland u.a. 

Partnerschule in DEUTSCHLAND:  

FRIEDRICH-SCHILLER-Gymnasium in 
MARBACH � Baden-Württemberg 
 
Mai 2023: erster Besuch in Taiwan 
Juli 2023: erster Besuch in Deutschland 
 
Mai 2024: zweiter Besuch in Taiwan 
Juli 2024: zweiter Besuch in 

Deutschland 
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Schüleraustausch mit Taiwan 

Wie aus einer anderen Welt 

Sandra Lesacher 04.06.2023 - 12:47 Uhr 

Die Schüler aus Deutschland stehen vor dem hauseigenen Theater der Familie Lin, einer reichen und wohl-
tätigen Familie aus der Nähe von Taichung. Foto: privat 

 

Bis auf das Schlafen auf Bambusmatratzen sind die Schüler des 

FSG angetan von dem Austausch und berichten auf Instagram. 
 

Chinesischunterricht und Schüleraustausche mit China gibt es am Marbacher Friedrich-Schiller-Gymna-

sium (FSG) schon seit Jahren. Neu ist nun ein Austausch mit Taiwan. Er wurde ein wenig aus der Not 

heraus geboren, entpuppt sich aber als Volltreffer. Die FSG-Schüler konnten wegen der Pandemie seit 

dem Jahr 2020 nicht mehr nach China reisen. Dennoch sollte ein Austausch mit einer chinesisch-spra-

chigen Region ermöglicht werden � so fiel die Wahl auf die Insel Taiwan, berichtet die Lehrerin Marion 

Rath, die am 18. Mai mit den Schülern nach Fernost gestartet ist. 

 

Besonders spannend: �Viele Länder haben in Taiwan über die Jahrhunderte ihre kulturellen Spuren hin-

terlassen: unter anderem die Niederlande, Japan und China�, sagt Marion Rath. �Diesen Mix an kulturellen 

Einflüssen spürt man zum Beispiel im Umgang mit den Menschen, beim Essen, in der Architektur.� Im 

Unterschied zu China �ist Taiwan frei. Die Menschen dürfen ihre politische Meinung äußern�. 

 

�Unglaublich sympathisches Land� 
 

Was die Schüler und ihre Lehrer außerdem feststellten, ist, dass Taiwan �ein unglaublich sympathisches 

Land ist� und es China sogar noch an Gastfreundlichkeit übertreffe. �Wir hätten nicht für möglich gehal-

ten, dass es das gibt.� 

 

Die Schüler sind begeistert von ihrer außergewöhnlichen Reise. �In Taiwan ist es wie in einer anderen 

Welt�, sagt die 16 Jahre alte Paula Braden. �Allein das Verhalten der Einheimischen ist interessant: Wie 

sie in der Bahn immer wieder einfach schlafen, wie sie sich das Essen an einem der tausend Stände hier 

FSG × WHSH

holen, die es so in Europa nie geben könnte.� Die Schülerin genießt besonders die Abend- und Nacht-

stimmung: die überfüllten Straßen, die Night-Markets, die offenen Läden und vieles mehr. 

 

Dem 17-jährigen Moritz Eckbauer geht es genauso: �Nicht nur die Natur und Landschaft mit all ihren 

verschiedenen Facetten, sondern auch die Städte mit all den Menschen und den Lichtern, die vor allem 

nachts alle Straßen in unterschiedlichste Farben tauchen. Alles ist erfüllt von Leben. Alle Menschen sind 

so hilfsbereit und trotz oft fehlenden Englischkenntnissen immer bereit alles zu geben, um einem weiter 

zu helfen.� Farben und Gerüche seien sehr exotisch � auch das Essen. Es schmecke aber. Paula fand den 

Tofu besonders gut. 

 

Neue Art des gemeinsamen Essens 
 
Alles wird ganz anders angerichtet � zum Beispiel kalte Gurken in Sesamöl, Ei und Tomate mit Sojasoße 

angebraten. Auch eine schöne Essenskultur hier: alle Gerichte kommen in die Mitte des Tischs und jeder 

darf sich nehmen, was und wie viel er will.� Moritz bewertete diesbezüglich vor allem seinen Aufenthalt 

in seiner Gastfamilie als eine �Erfahrung an sich�. Sie lebt etwa anderthalb Stunden von der Stadt Tai-

chung entfernt auf dem Land zwischen Regenwald und Feldern. �Das Essen war meist unidentifizierbar 

und es war oft eine Überwindung, manche Dinge zu essen, da die Augen ja bekanntlich mitessen. Meist 

hat jedoch das Essen gut geschmeckt und bis auf das Schlafen auf Bambusmatratzen war der Aufenthalt 

sehr angenehm und eine Erfahrung wert.� 

 

Was die Schüler noch so alles erlebt haben, berichten sie auf Instagram unter taiwanschulerreise_fsg-

marbach. 

 
 
 
 

Erlebnisreicher Schüleraustausch in Taiwan/Taichung 2024 
 

18 FSG-Schülerinnen und Schüler sowie ihre beiden 

Lehrerinnen befinden sich vom 8.-28 Mai 2024 zum 

Schüleraustausch in Taiwan mit der Partnerschule 

�Wen Hua Senior High School� in Taichung. Die 

Schülerinnen und Schüler sind während des Aus-

tauschprogramms in Gastfamilien untergebracht 

und erleben den Schulalltag eines Gymnasiums in 

Taiwan. Auf dem Programm steht � neben touristi-

schen Highlights in Taiwan � auch ein gemeinsames 

Projekt, in der Lebensweltbereiche der jeweils an-

deren Kultur über Geräusche entdeckt und wahrge-

nommen und anschließend in einem Podcast verarbeitet und erklärt werden. Der Gegenbesuch findet 

Anfang Juli in Marbach statt. Die Schüleraustauschbegegnung wird unter anderem aus Mitteln der Initi-

ative �Schulen: Partner der Zukunft� (PASCH) des Auswärtigen Amts gefördert und durch den Pädago-

gischen Austauschdienst (PAD) des Sekretariats der Kultusministerkonferenz unterstützt. In Taiwan hat 

bereits der staatliche Fernsehsender vom Austausch berichtet. Den Beitrag sehen Sie hier.  

https://www.youtube.com/watch?app=desktop&v=jx0QwwvU6M4 
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Übersetzung und redaktionell überarbeiteter Eintrag der WHSH in Facebook vom 14. August 2023 
Die Bilder von Facebook sind nachträglich in den Text eingefügt worden. 

Im Sommer 2023 flogen 21 Oberstufenschüler der Wen Hua Senior High School (WHSH) aus Taiwan am 

letzten Schultag und Tag der Abschlussfeier nach Deutschland an das Friedrich-Schiller-Gymnasium 

(FSG) in Marbach am Neckar in Baden-Württemberg. 

 
Damit begann für die Schülerinnen und Schüler aus der Industriestadt Taichung an der Westküste Tai-

wans vom 30. Juni bis 15. Juli der Gegenbesuch und die erste kulturelle Austauschreise nach Deutschland.  

Der Beginn in Marbach, einer historischen Stadt im Landkreis Ludwigsburg, war dafür mit dem Geburts-

ort des weltweit berühmten Dichters Friedrich Schiller ein idealer Start. 

 

 Die größte Aufgabe der Reise bestand allerdings 

darin, das Umweltschutzprojekt des SDGs 

(Sustainable Development Goals) fortzusetzen. 

Dieses wurde im Mai 2023 mit den Schülerinnen 

und Schülern des Friedrich-Schiller-Gymnasiums 

beim ersten Besuch an der Wen Hua Senior High 

School begonnen. Jetzt soll gemeinsam mit den 

Gastgebern besonders der Umgang mit Plastik-

verpackungen in deutschen Schulen und im tägli-

chen Leben beobachtet werden.  

 

Am 7. Juli arbeiteten alle taiwanischen Schülerin-

nen und Schüler mit ihren deutschen Partnern in 

Gruppen zusammen, um ihre Beobachtungen in ei-

ner englisch-sprachigen Präsentation vorzustellen. 

Dabei wurden Aktionspläne für den ersten Schritt zu einem nachhaltigen Lebensstil vorgeschlagen.  
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Neben dem Thema Umweltschutz be-

kamen die taiwanischen Gäste mit ih-

ren deutschen Partnern auch interes-

sante Einblicke bei den benachbarten, 

metallverarbeitenden Unternehmen 

Hainbuch und Schunk. Dabei durften 

wir dort sogar Maschinen selbst bedie-

nen! 

Während der Reise erfuhren wir auch, 

dass sich die deutschen Gymnasiasten 

in der 10. Klasse ein Unternehmen für 

ein Kurzzeitpraktikum aussuchen, um 

ihre Berufsvorstellungen auf praktische 

Weise zu erkunden. 

Auch für alle, die sich besonders für Geschichte inte-

ressieren, war der Ausflug nach Deutschland sehr 

spannend und vielfältig: 

Ob die Stadtführung in Marbach mit einem Ge-

schichtslehrer des Friedrich-Schiller-Gymnasiums 

oder ein Besuch des Ludwigsburger Schlosses mit ei-

nem professionellen Führer. 

 

 

 

Am Wochenende besuchten wir mit den Gastfamilien das 

Konzentrationslager Dachau bei München. 
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Viele der Schüler konnten durch den Besuch des Konzentrationslagers ein tieferes Verständnis für die 

schmerzhafte, deutsche Geschichte durch den Zweiten Weltkrieg von 1939-1945 gewinnen. 

 

Außerdem besuchten wir unter der Leitung 

von Lehrkräften des Friedrich-Schiller-Gym-

nasiums die historische Universität Tübingen 

und unternahmen neben der Besichtigung 

der Universitätsstadt auch eine traditionelle 

Stocherkahnfahrt auf dem Neckar.  

Dabei hat sich die Geschichte der Universi-

tätsstadt mit der Gegenwart verwoben und 

sich ein beeindruckend schönes Bild ergeben. 

 

 

Während der Zeit am Schiller-Gymnasium besuch-

ten die taiwanischen Schüler verschiedene, englisch-

sprachige Kurse zu Themen wie Politik, Wirtschaft, 

Biologie usw. und nahmen auch am stundenplanmä-

ßigen Chinesisch-Unterricht der deutschen Schüler 

teil, wo sie zu kleinen Lehrassistenten wurden. 

 

Mit den deutschen Schülern übten wir ein gemeinsa-

mes Lied, um uns durch Musik noch mehr zu verbin-

den. 

 

Den Rest der Unterrichtszeit verbrachten die Schüler bei Gesprächen mit der Schülermitverantwortung 

(SMV) und einem Besuch im Aufenthaltsraum. 

Der Schülersprecher und sein Stellvertreter berich-

teten über eine bevorstehende, schulweite Aktivität 

im Oktober: �Schule als Staat�! Dabei wird die Schule 

zu einem virtuellen Staat. Lehrer und Schüler neh-

men daran teil, der autonom verwaltet wird, mit ei-

ner eigenen Währung, mit Regierungsorganisatio-

nen usw., so dass die Schüler lernen können, wie man 

einen Staat führt und wie man sich an der Politik be-

teiligen kann.  

Nach der Vorstellung des Projekts waren wir alle er-

staunt, dass die Schülervertretung des Friedrich-

Schiller-Gymnasiums in der Lage ist, die gesamte 

Schule zur Teilnahme an einer solchen Großveran-

staltung zu mobilisieren. 

 

Danke an die Lehrerinnen und Lehrer des Friedrich-Schiller-Gymnasiums für ihre Planung und ihren Un-

terricht.  

Dank unserer deutschen Gastgeber, die uns begleitet haben, war diese Austauschreise voll mit Wissen 

und Emotionen. 

Wir freuen uns auf unser nächstes Wiedersehen! 

 

Schülerinnen und Schüler der Wen Hua Senior High School, Taichung 

Taiwan, 14. August 2023 
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GUS
Gymnasium 
Unterrieden 
Sindelfingen 
 

Rudolf-Harbig-Str. 40 

D-71069 Sindelfingen 

(Ortsteil Maichingen) 

 

 

 

 

 

 

Allgemeinbildendes Gymnasium 

 ~ 770  Schülerinnen und Schüler 

  ~ 70  Lehrerinnen und Lehrer  
 

Sprachen: Englisch, auch bilingual 

 Latein 

 Französisch 

 
 

Partnerschulen in 

• Frankreich 

• Taiwan 

 

 

Telefon:  +49 � 7031-7371 - 0 - 31 

Telefax:  +49 � 7031-7371 - 40  

E-Mail:  info@gymnasium-unterrieden.de 

Homepage: www.gymnasium-unterrieden.de  

Partnerschule in TAIWAN: 

YONG-PING HIGH SCHOOL in Yonghe, 

NEW TAIPEI CITY 
  

April 1999: erster Besuch in Taiwan  
Juli 2000: zweiter Besuch der Yong Ping  

High School aus Taiwan am 
Gymnasium Unterrieden 

 
Danach Besuche im jährlichen Wechsel �mit 
kurzer Unterbrechung während der 
Corona-Pandemie- bis heute (2024) 

 

 

•

•

•

•

 

•
•
•
•
•
•
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YPHS

YPHS 

Yong- 
Ping 
High 
School 
 

• Nr. 205, Yongping Rd. 

• Yonghe District,  

• New Taipei City, 234 

• Taiwan (R.O.C.) 
Telefonzentr.: +886-2-2231-9670  

Sekretariat: +886-2-2231-9670#201, 203 

Telefax:  +886-2-2927-7499 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Partnerschule in DEUTSCHLAND: 

GYMNASIUM UNTERRIEDEN in 

SINDELFINGEN/Baden-Württemberg 
 

Juli 1998: erster Besuch in Deutschland  

April 1999: erster Besuch in Taiwan 

bis heute (2024) im jährlichen Wechsel 

E-Mail:  d201@yphs.tw 

Homepage: https://www.yphs.ntpc.edu.tw 

 

Mittel- und Oberstufen-Schule 

Klassen 7 - 9 und 10 - 12 

 ~ 1.900 Schülerinnen und Schüler 

 ~ 180  Lehrerinnen und Lehrer  
 

Sprachen: Englisch 

 Deutsch 

 Japanisch 

 Koreanisch 

 Indonesisch 

 Vietnamesisch 

 
 

Partnerschulen in 

• Deutschland 

• USA 

• Japan 

• Korea 

• Malaysia 

• Kanada 
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25 Jahre Schulpartnerschaft  
 

�Die Brücke der Begegnung heißt Entgegenkommen!� 

 

Seit über 25 Jahren � oder mehr als einem Viertel Jahrhundert � besteht die Schulpartnerschaft zwischen 

der Yong Ping High-School in Taipei und dem Gymnasium Unterrieden Sindelfingen.  
 

Wahrhaft ein Grund zu feiern!  

 

Aus diesem Anlass begrüßte das Gymnasium Unterrieden am 11. Juli 2023 zahlreiche Ehrengäste und Teil-

nehmer des Austausches zu einem feierlichen Festakt an der Schule. 

�Die Brücke der Begegnung heißt Entgegenkommen.� So charakterisierte der Vertreter Taiwans in 

Deutschland, Prof. Dr. Shieh die Schulpartnerschaft zwischen den beiden Schulen. 

Entgegenkommen heißt, sich auf den Weg machen. Und seit 1998 haben sich über 300 Schülerinnen und 

Schüler mit Eltern und ihren Lehrerinnen und Lehrern von der jeweiligen Schule in Taiwan und Deutschland 

auf den Weg gemacht, um sich im jährlichen Wechsel zu besuchen. 

Generationen von Schülern beider Schulen haben seither die Gelegenheit wahrgenommen, die beiden 

doch sehr unterschiedlichen Länder und die sehr verschiedenen Kulturen kennenzulernen. Dazu gehören 

vor allem der sehr enge persönliche Kontakt während des kurzen, aber intensiven Aufenthalts, das ge-

meinsame Leben in der jeweiligen Gastfamilie, das Kennenlernen des unvorstellbar unterschiedlichen 

Schullebens mit ganz neuen Erfahrungen im täglichen Unterricht.  

Der taiwanische Repräsentant in der Bundesrepublik Deutschland, Herr Prof. Dr. Shieh, machte deutlich, 

dass eine internationale 

Schulpartnerschaft nicht für 

selbstverständlich genom-

men werden dürfe, denn ge-

rade für Taiwaner sei eine 

Auslandsreise mit höheren 

Hürden verbunden als dies 

für Deutsche der Fall sei.  

Umso wichtiger sei es, dass 

junge Menschen diese Hür-

den überwänden: �You 

make a decision, and you 

make a difference in a glo-

balised world!�, lobte Dr. 

Shieh das Engagement der 

Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer des Austausches 

und zitierte passend dazu 

Alfred Rademacher: �Die 

Brücke der Begegnung 

heißt Entgegenkommen�. 

 

 

 

 

Der Vertreter Taiwans in Deutschland, Prof. Dr. Shieh aus Berlin mit den 

beiden Schulleiterinnen Frau Sheng, Mei-hua (Taiwan) und Frau Mar-

tina Fuchs vom Gymnasium Unterrieden 
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Interkulturelles Lernen - Ein Intensivkurs bei unserer Partnerschule in Taipei 

Die Beiträge stammen unter anderem von Frau Marianne Ilgenfritz, einer Begleitlehrerin und von den be-

teiligten Schülerinnen und Schülern und sind für diesen Beitrag gekürzt worden.  

"Wir sind damals nicht über Bayreuth hinausgekommen" bemerkte eine erstaunte deutsche, ca. 40-jährige 

Touristin am Stuttgarter Flughafen, nachdem sie auf ihre Nachfrage hin erfuhr, dass wir auf dem Weg zum 

Schüleraustausch nach Taiwan sind. Wir, das sind 20 Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 10 und 

11.  

Das Erstaunen der Frau am Flughafen hat ja seine guten Gründe, denn um außerschulische Lernorte zu 

besuchen, anderen Schülerinnen und Schülern zu begegnen oder um in einer an der Schule erlernten 

Fremdsprache zu kommunizieren, muss man ja nicht unbedingt nach Fernost. Ist es einer Schulgemein-

schaft jedoch wichtig, interessierten Schülerinnen und Schülern eine interkulturelle Begegnung zu ermög-

lichen, bietet Taiwan, bietet unser Austauschpartner in Taipei alles, was man sich für die Förderung des 

interkulturellen Lernens wünscht. 

Einen Tag nach unserer Ankunft schreibt eine Teilnehmerin unserer Gruppe: 

"Unternimmt jemand eine Reise um die Welt, oder zumindest an das andere Ende der Erde, gibt es so 

Vieles zu beachten. Ist diese Reise dann nicht nur eine Reise von Hotel zu Hotel, sondern ein Austausch, 

wie wir ihn erlebt haben, wachsen die Herausforderungen. Dann steht man nicht nur vor solch schweren 

Fragen wie: Was packt man ein? Welche Geschenke bringe ich mit? Welches Verhalten ist dort angemes-

sen? Wenn ich mich an Knigge halte, ist das dann höflich? Was könnte ein gutes, aber bloß kein kitschiges 

Souvenir sein? Und wie vermeide ich Probleme beim Zoll? Wie soll ich mich mit Menschen - vielleicht mit 

den Eltern meines Austauschpartners - unterhalten, die weder deutsch noch englisch sprechen? Diese 

Fragen stellen für gewöhnlich zwar keine unlösbaren, doch auch nicht immer unkomplizierte Probleme dar. 

Doch die eigentlichen Herausforderungen liegen ganz wo anders. Schon Kleinigkeiten können sich dabei 

zu echten Hürden entwickeln." 

Taiwanische und deutsche Teilnehmer am Austausch und am Festakt 2023 im Schulhof des 

Gymnasiums Unterrieden  
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Der Blick auf unsere Flugroute 

machte uns allen nochmals deutlich, 

dass wir tatsächlich "um die halbe 

Welt" flogen. 
 

Mit dem Austritt in den Ankunftsbe-

reichs des Terminals begann die ty-

pisch taiwanische Gastfreundlichkeit. 

Unsere "Zweitpartner" und die be-

treuenden Lehrerinnen der YPHS 

hatten sich um 4.30 Uhr in der Früh 

aus den Federn gemacht, um uns - 

individuell und natürlich mit Ge-

schenken bestückt - am Flughafen 

zu begrüßen. Alle deutschen Teil-

nehmer, die im vergangenen Jahr ei-

nen taiwanischen Gast beherberg-

ten, bekamen neben ihrem Aus-

tauschpartner, bei dem sie unterge-

bracht waren, noch einen zweiten 

Partner an die Seite gestellt. Diese 

begleiteten uns dann meistens auf 

unseren Exkursionen, während die 

"Erst-Partner" in dieser Zeit die 

Schulbank drückten. 
 

Auf unserer Reise durch Taiwan machten wir immer mal wieder Halt, um traditionell chinesisch zu essen. 

Die erste Erkenntnis war hierbei:  

Chinesische Restaurants in Deutsch-

land haben so viel mit chinesischem 

Essen zu tun, wie Labskaus mit bay-

rischer Biergartenkultur: nichts! 
 

 

 

Zum Thema "Essen" schreibt Senem: 

"Das Essen in Taiwan ist bunt, schrill 

und exotisch wie das Land selbst. 

Taiwaner lieben Essen und alles was 

damit zu tun hat. Da ist es auch kein 

Wunder, dass bei meiner Gastfamilie 

sogar im Schlafzimmer Essen aufbe-

wahrt wird oder auf dem Balkon 

kleines Gemüse wächst.� 

Auch das Nachtleben wird -auf den 

sogenannten "Night markets"- vom 

Essen beherrscht. Der Geruch ist nur 

der Vorgeschmack auf eine Kostprobe. Der sagenhafte und weit bekannte �stinky Tofu� raubt einem nicht 

nur den Atem, sondern auch die Geruchsknospen. So weiß man immer ganz genau, in welchem der unzäh-

ligen kleinen und bunten Stände diese Spezialität angeboten wird, auch wenn man der taiwanischen Spra-

che nicht mächtig ist. 

Auch Obst ist beliebt bei der Bevölkerung, doch nicht immer sind es bekannte Früchte. Tomaten sucht 

man in der Gemüseabteilung vergeblich, die zählen nämlich zum Obst und gehören somit in den Obstsalat.  
 

Das Auge isst bekanntlich mit: In Taiwan nicht! Der Geschmack ist, was zählt. So darf man sich nicht über 

ein, in der Suppe schwimmendes ganzes Ei oder Kuchen mit Sesamkörnern, wundern. 
 

2928



GUS × YPHS

Ich muss wirklich erwähnen und betonen, die taiwanische Esskultur wird der überdimensionalen Gast-

freundschaft in allen Bereichen gerecht. Es gibt wirklich alles, angefangen von überbackenem Tintenfisch 

bis hin zum berühmten schwarzen Ei. Taiwan ist bunt, schrill, exotisch und ein Land, so vielfältig wie seine 

Spezialitäten. Ich habe mich einfach in dieses Land, samt Bewohner und Essen verliebt." 

 

Ehrung für die besonders intensive Schulpartnerschaft der beiden Schulen 

Verleihung der deutsch-taiwanischen Freundschaftsmedaille an das Gymnasium Unterrieden und die Yong 

Ping High-School durch die deutsche Auslandsvertretung in Taiwan: 
 

Martin Eberts, General-

direktor des Deutschen 

Instituts und Repräsen-

tant der Bundesrepublik 

Deutschland in Taiwan, 

betonte bei der Ehrung 

der beiden Austausch-

schulen, dass Taiwan als 

demokratische Indust-

rie- und Exportnation 

mit hohem Interesse an 

schulischer Bildung, im 

Bereich der Gesund-

heitsförderung, der öf-

fentlichen Sicherheit so-

wie durch ein ausge-

prägtes Umweltbe-

wusstsein mit Deutsch-

land vieles gemeinsam habe. 
 

Sowohl diese Gemeinsamkeiten als auch das gegenseitige Interesse am interkulturellen Austausch mache 

eine Schulpartnerschaft zwischen diesen beiden Ländern so wertvoll. Daher sei es ihm eine große Freude 

und Ehre, erstmalig in der deutsch-taiwanischen Geschichte, die Freundschaftsmedaille der Bundesrepub-

lik Deutschland an zwei Institutionen zu verleihen. Bisher wurden mit dieser Auszeichnung nur Privatper-

sonen für ihr außergewöhnliches Engagement geehrt. 
 

Aufgrund des besonderen politischen Status' und den davon berührten Aspekten des internationalen 

Rechts, ist die Bundesrepublik Deutschland in Taiwan nicht durch eine Botschaft und einem Botschafter 

vertreten, sondern durch das "Deutsche Institut", das Martin Eberts als "Generaldirektor" leitet. 

Zu einer großen Feierstunde haben 

sich sowohl mehrere hundert Schü-

lerinnen und Schüler der YPHS als 

auch Förderer der langjährigen Aus-

tauschpartnerschaft in der großen 

Aula versammelt. 

 

Die Sindelfinger �Repräsentan-

ten� hatten sich für diesen 

�Deutschland�-Tag in Schale gewor-

fen. Beim deutsch-taiwanischen 

Fest bedienten die Sindelfinger 

gerne das von der YPHS vor-

,

, ,
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gegebene Klischee. In ihren Dirndln 

und Lederhosen tanzten sie mit den 

gleichaltrigen Schülern der YPHS ei-

nen Bändertanz, servierten frisch 

geschabte Spätzle, machten ge-

meinsame Gesellschaftsspiele und 

übten mit den Gastgebern deutsche 

Sätze ein.  

 

 

 

ENTGEGENKOMMEN HEISST, … 

MITEINANDER FEIERN! 

 

Der „Bändertanz“ wird traditionell 

vor allem in Südeuropa und Süd-

deutschland zum 1. Mai getanzt. Die 

Frauen tragen dazu das Dirndl und 

die Männer Lederhosen. 

Nach altem Brauch ist das mit einem 

großen Dorf-Fest verbunden. 

 

 

ENTGEGENKOMMEN HEISST, ... 

FÜR EINANDER KOCHEN! 

 

� Handgeschabte Spätzle“ ist die 

Krönung in der schwäbischen Küche. 

Und frisch zubereitet von den in 

festlichen und traditionellen Dirndln 

gekleideten Schülerinnen von der 

Partnerschule aus Sindelfingen wa-

ren diese auch bei den Taiwanern 

eine echte Delikatesse.    

 

 

Über den Besuch des Gymna-

siums Unterrieden an der 

Yong Ping High School im 

Jahr 2024 ist im taiwanischen 

Fernsehen ein Bericht gesen-

det worden, der in YouTube 

abrufbar ist unter  

https://www.youtube.com/watch?app=desktop&v=oWdv92UuYSM  

„ Handgeschabte Spätzle" ist die

Krönung in der schwäbischen Küche.

Und frisch zubereitet von den in

festlichen und traditionellen Dirndin

gekleideten Schülerinnen von der

Partnerschule aus Sindelfingen wa-

ren diese auch bei den Taiwanern

eine echte Delikatesse.

,
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ENTGEGENKOMMEN HEISST, � 

ZUSAMMEN SPIELEN! 

 

Große Freude auf beiden Seiten 

beim Kennenlernen von Gesell-

schaftsspielen aus dem anderen 

Land und beim sicht- und spürbaren 

Näherkommen. 

 

 

 

 

 

 

ENTGEGENKOMMEN HEISST, � 

VONEINANDER LERNEN! 

 

Stolze Präsentation der ersten Kalli-

graphien, die unter Anleitung durch 

die Partnerschüler entstanden sind. 

JKGJKG

JKG
Johannes 
Kepler 
Gymnasium 
Weil der Stadt 

Max-Caspar-Str. 47 

D-71263 Weil der Stadt 

 

Tel.: 07033/30927-0 

Fax.: 07033/30927-50 

  

E-Mail:  sekretariat@jkgweil.de  

Homepage: www.jkgweil.de   

 

Partnerschule in TAIWAN: 

SAN CHONG High-School in 

NEW TAIPEI CITY (aktuell) 
  

Seit 2009 regelmäßige Besuche im 

jährlichen Wechsel an verschiede-

nen High-Schools in Taiwan. 
 

Ab 2019 Besuch an der San Chong 

High-School. 

Allgemeinbildendes Gymnasium 

  ~ 650  Schülerinnen und Schüler 

   ~ 65  Lehrerinnen und Lehrer  
 

 

Sprachen: Englisch 

 Latein 

Französisch 

Spanisch 

Chinesisch 
 

 

Partnerschulen in 

 USA 

 Polen 

 Taiwan 

30 3332






















































